Sehr geehrte Milglieder des Rates der Stadt Hann. Münden,

Der Fremdenverkehrsabgabe ist das falsche Signal. Sie wirkt wie ein Zeichen von Hilflosigkeit. Was wir brauchen ist Mut, Kreativität und Glauben in die Wirtschaftskraft Tourismus in Hann. Münden. 

Wie sind die Fakten?
Nehmen wir ein paar Zahlen als Gradmesser für die Arbeit der Toursitiker in Hann. Münden. Die durchschnittliche Bettenauslastung in 2014.

Die durchschnittliche Bettenauslastung betrug 2014 in Deutschland 36,1%, in Niedersachsen 29,1%, Göttingen 40,2%, Hann. Münden 28,3 %.
(Quellen: Tourismuskennzahlen und Merkmale für Niedersachsen und die IHK-Region Hannover, TMN Markdaten-Booklet 2014, Landesamt für Statistik Niedersachsen.)

Betrachten wir die durchschnittliche Bettenauslastung  von 28,3% in Hann. Münden etwas näher:
In die Statistik fließen Beherbungsbetriebe ab 10 Betten. Die Zahl bezieht sich auf 2014 zur Gänze. Also nicht nur in der touristischen Saison (Radfahrer, Wanderer, Stop over etc.) sondern auch die schwachen 6 Herbst- und Wintermonate. 
Betrachten wir die ausländischen Quellenmärkte, so zählen die Polen mit einem plus, von 3595 zusätzlichen Gästen im Bereich Weserbergland-Südniedersachsen zu der Gruppe der TOP 3 der Übernachtungszuwächse aus dem Ausland.

Jetzt können wir uns natürlich fragen ob mehr Polen bei uns Radfahren oder wandern, aber ich gehe mal davon aus das dies eher nicht der Fall ist. 

Neben den polnischen Monteuren gibt es noch viele weiter Gästekreise die nicht zu den Touristen gehören die aber in der Bettenbelegungsquote gerechnet werden wie z.B.:
Tagungsteilnehmer, Messegäste und Gäste von Großveranstaltungen in Göttingen und Kassel, Hochzeitsgäste und Stopp over Gäste.

Damit wird klar, das der Anteil der Touristen an den 28,3% durchschnittlicher Bettenauslastung um ein Vielfaches geringer ist.
Rückgänge sind auch bei Gästeführungen und in anderen Bereichen des Tourismus zu verzeichnen.

Das Fazit: 
Hier hat jemand seine Hausaufgaben nicht gemacht. Der TNM nicht und Sie auch nicht. Sehen Sie sich die politischen Entscheidungen und den Willen im Regierungsbezirk Kassel an, die letztendlich die „Grimm Heimat“ ins Leben gerufen hat. Sie, die Politik in Hann. Münden, muss Tourismus wollen. 

Und jetzt kommen Sie mit einer Fremdenverkehrsabgabe. 

28,3% durchschnittliche Bettenbelegung, d.H. einige Anbieter haben sogar noch weniger, sind im Beherbergungsgewerbe RUINÖS!

Hinzu kommt, dass Sie mit der Fremdenverkehrsabgabe, die Anbieter in den Ortsteilen zusätzlich belasten. Immer schon halten sich die Anbieter aus der Kernstadt mit Ihrem Engagement, auch finanziell eher zurück. Aktiv sind die Unternehmen in den Ortsteilen und wissen Sie warum? Die Tourist Info macht Werbung für Hann. Münden. In der Wahrnehmung der Touristen für die Kernstadt. In die Vororte will keiner. Welcher Radfahrer möchte nach Laubach oder Lippoldshausen sein Rad den Berg hoch schieben? Sehen Sie sich im Gegenzug die Investitionstätigkeit der Unternehmen in den Ortsteilen an. Gasthaus Krug und Gasthaus Brücke in Lippoldshausen, Gasthaus Letzter Heller, Gasthaus Brauner Hirsch in Laubach, Jagdhaus Heede, Querenburg, das Biohotel alle investieren „zum Teil Massiv“. Warum denken Sie machen die das? Sie sind die Aktiven, Kreativen, die sich richtig etwas einfallen lassen müssen, um überhaupt eine Scheibe vom Kuchen ab zu bekommen. 

Die Betriebe der Ortsteile bereichern das Angebot der Stadt Hann. Münden und tragen wesentlich zu Ihrer Attraktivität der gesamten Region Hann. Münden bei.

Wir brauchen zu der nicht wieder zurückgefahrenen Gewerbesteuer, der gestiegenen Grundsteuer, der gestiegenen Vergnügungssteuer nicht noch eine zusätzliche Tourismusabgabe. Auch die Globalisierung erwartet viel von einem Gastronomen. Eine Vielzahl von Kontrollstellen, Vorschriften und behördlichen Auflagen, die immer wieder neue Kostennoten verursachen, belasten die Branche schon seit Langem und sind bereits des öfteren Thema in den Medien. 

Aber das Schnitzel darf nicht teurer werden. 

Wir brauchen tatkräftige, wirkungsvolle, professionelle, wertschätzende, nachhaltige und breite Unterstützung von Ihnen!

Die Einführung einer Tourismusabgabe ist das falsche Signal!


Mit freundlichen Grüßen

Jörg Treichel
[bookmark: _GoBack]Flux – Biohotel im Werratal

Hann. Münden, den 11. Februar 2016
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